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33Iid auf bie 3eitung unb [prang auf: „[Rümmer —, bas ift
ja bas große Sos." „O, mein ©oft", ädjgte bie Oante
unb efte mir uns oerfaben, roar fie autn ÏBagen hinaus.
Oer Bâter ihr nad). ,,©eb bu nur hinein, befaf)I fie ifjm
gebieterifcb unb als er fid) um fie bemühte, führte fie ihn
an ben Schlag: „®eb", fagte fie, „o, bie 3aI)Ien, bie

3af)Icn!" unb ftieß ihn hinein. Oer Schaffner 30g bie
©Tode, ber Sßagen feßte fid) in Beroegung. ,,©uci) gliidlidje
[Reife", rief bie Saute unb ber Bater, [ich 311 uns roenbenb:
„dcb, unb ihr bas große Sos." ,,3a ja", feilte bie [0îut»
ter, „arme Ktaubia, mit ihrer ßaft, roenn fie nun auch

noch bas große Sos burchs gaige Sehen fchleppen foil."

3um fiinfäigjä^ngen 53efte^en bcö

SBeltyoftoeretns.
dm 9. Oftober 1874 tourbe bas Bertragsprotofoif

unterzeichnet, bas bie ©runblage bes heutigen BMtpoft»
oereins barfteiit. dis ber geiftige Urheber biefer nunmehr
giemlich alle gioilifierten 35ölfer ber ©rbe umfaffenben Or»
ganifation barf Heinrich 0 0 n Stephan, ber ©e»

neralpoftmeifter unb fpätere Staatsfefretär bes Oeutfdjen
fReidfspoftamtes, angefehen roerben. Schon im 3ai)re 1863
hatte eine internationale Konferenz, bie oon ben Bereinigten
Staaten angeregt roorben roar unb in Baris tagte, bie

©runbfäße su einer poftalifdjen Einigung sroifchett beit 16

bamais perfretenen Sänberu feftgelegt. dber bie Sache
fdjlief roieber ein, unb erft bem beutfcßen [Reichspoftamt
roar es oorbehalten, bie boftrefoanfrage roieber auf bie
Oagesorbnung 31t erheben, duf bie Snitiatioe ber beut--
fdgen [Reichsregierung hin Iub ber Schroecjerifdge Bunbes»
rat au einem erften Bofttongrcß auf ben 15. September
1874 nach Sern ein. 22 Sänber mit 40 SRiüionen Ouabrat»
filometeru unb über 350 SRilBioncn ©tnroohncrn fchicfteu
auf ben beftimmten Dermin ihre Bertreter nach Sern, ©s
roaren bie Sänber: Belgien, Oänemarf, Oeutfd>ianb, degpp»
ten, granfreich, ©riechenlanb, ©roßbritannien, 3taiien, Su
remburg, [Rieberlanbe, [Rorroegen, Oefterreich, Bortugal,
[Rumänien, [Rußlanb, Schweben, Sdjroets, Serbien, Spa»
nien, Sürfei, Ungarn unb bie Bereinigten Staaten oon
[Rorbamerifa. Oer Kongreß tagte im äußeren Stäube»
rat s ha us an ber 3eughausgaffe in Sern, jenem eleganten
Sau, ber (1728—29) Pon Salob ®teng für ben „deußeren

Stanb", b. h- bie Korporation ber jungen Serner Ba=
trister, als beten [Rathaus erbaut roorben ift, unb bas
1798 als Berfammiungsort ber Sagfaßung, bann bes

fieinrid) o. Stephan, erftcr deutfeper 6eneralpo(tmeifter, der die 6ründung
des Weltpoftoereins mit aller Energie anftrebte.

Stänberates, bes Scbrourgerichtes biente unb in beut feit
1905 bas dlpine [[Rufeum untergebracht ift.

Schon am 9. Oftober tonnte, roic gefagt, ber oon
Heinrich oon Stephan entworfene Boftoereinsoertrag unter»
seießnef roerben. ©r umfaßte bei feinem 3nfrafttreten am
1. 3uli 1875 faft alle Sänber mit georbnetem Boftroefen.
— duf bie ©rünbung bes SBeltpoftoerernes folgten in
3roifd)enräumen oon 6—7 Bahren 2ßcItpoftfongreffe, auf
benen über alte für ben ro-eiteren dusbau ber Boftgemein»
fchaft roichtigen fragen oerbanbeit rourben. Oer für bas 3aßr
1913 in Bîabrib attgefagte Kongreß fanb bes BMttrieges
roegen erft 1920 ftatt. Oer ießte BSeitpoftiongreß, ber 8.
feit ber ©rünbung bes 2ßeftpoftoeretns, trat am 4. 3uli
b. 3. in Stocfbolm gufammeii. duf beut 2Rabriber Koto

greß befannteu fid) 77 Sänber 311 ben neuen
Sefdjlüffen bes Sßeltpoftoereins; es fehlten
nur dfghantftan, drahien unb einige ent»
Iegene britifdge Befißungen unb - Soukt»
rußlanb.

Jteusseres Ständtratsbaus in Bern, ipo der Weitpostoerein gegründet wurde.
(Beutiges Alpines museum.)

3)te ^erbft^eitlofe.
Kulturgefchichtliche Sfigge.

3Benn ber §erhftrotnb über bie fahlen Stop»
peln fegt, bie Slätter fid) hunt 51t färben be^=

ginnen, aüeg in ber [Ratur fid) gum Sterben
unb gum SBinterfdjIaf anfd)tdt, feine Spinn»
fäöen a(ê „ditroeiherfommer" in ber fatten
çerhftiuft gittern, bann Perteißt bie §erbftgett=
tofe ben feuchten Blatten ben leiden bunten [Reig.
Oreffüd) Befingt Äart Oerof unfere [ßfiange:

„Siühft bu roieber, Syerbftgeitlofe,
Siaßgefärbte, büfteiofe,
©roßgeroiegt 00m rauhen 2ßinb,
Ou, bes Sommers ießtes Kinb?

23Iühft auf hlumenieeren duen
[Rieht sum [Rflüden, nur 3um Schauen,
drm an [Rei3 unb fiein oon 2Bud)s,
[Radt unb bar bes Slätterfcbmuds..
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Blick auf die Zeitung und sprang auf: „Nummer —, das ist

ja das große Los." ,,O, mein Gott", ächzte die Tante
und ehe wir uns versahen, war sie zum Wagen hinaus.
Der Vater ihr nach. „Geh du nur hinein, befahl sie ihm
gebieterisch und als er sich um sie bemühte, führte sie ihn
an den Schlag: „Geh", sagte sie, „o, die Zahlen, die

Zahlen!" und stieß ihn hinein. Der Schaffner zog die
Glocke, der Wagen sehte sich in Bewegung. „Euch glückliche
Neise", rief die Tante und der Vater, sich zu uns wendend:
„Ach, und ihr das große Los." „Ja ja", seufzte die Mut-
ter, „arme Klaudia, mit ihrer Last, wenn sie nun auch

noch das große Los durchs ganze Leben schleppen soll."

Zum fünfzigjährigen Bestehen des

Weltpostvereins.
Am 9. Oktober 1374 wurde das Vertragsprotokoll

unterzeichnet, das die Grundlage des heutigen Weltpost-
Vereins darstellt. Als der geistige Urheber dieser nunmehr
ziemlich alle zivilisierten Völker der Erde umfassenden Or-
ganisation darf Heinrich von Stephan, der Ee-
neralpostmeister und spätere Staatssekretär des Deutschen
Reichspostamtes, angesehen werden. Schon im Jahre 1863
hatte eine internationale Konferenz, die von den Vereinigten
Staaten angeregt worden war und in Paris tagte, die
Grundsähe zu einer postalischen Einigung zwischen den 16
damals vertretenen Ländern festgelegt. Aber die Sache
schlief wieder ein, und erst dem deutschen Neichspostamt
war es vorbehalten, die Postreformfrage wieder aus die
Tagesordnung zu erheben. Auf die Initiative der deut-
schen Reichsregierung hin lud der Schweizerische Bundes-
rat zu einem ersten Postkongreß auf den 15. September
1874 nach Bern ein. 22 Länder mit 46 Millionen Ouadrar-
kilometern und über 356 Millionen Einwohnern schickten

auf den bestimmten Termin ihre Vertreter nach Bern. Es
waren die Länder: Belgien, Dänemark, Deutschland, Aegyp-
ten, Frankreich, Griechenland, Großbritannien, Italien, Lu-
remburg, Niederlande, Norwegen, Oesterreich, Portugal.
Rumänien, Rußland, Schweden, Schweiz, Serbien, Spa-
men, Türkei, Ungarn und die Bereinigten Staaten von
Nordamerika. Der Kongreß tagte im äußeren Stände-
rat s h aus an der Zeughausgasse in Bern, jenem eleganten
Bau, der (1728—29) von Jakob Dienz für den „Aeußeren

Stand", d. h. die Korporation der jungen Berner Pa-
trizier, als deren Rathaus erbaut worden ist, und das
1798 als Versammlungsort der Tagsatzung, dann des

Heinrich v. Slephsn, erster steutschcr SenersiPostmeister, ster à Srilnstupg
stes Weltpostvereins mit Mer Energie Anstrebte.

Ständerates, des Schwurgerichtes diente und in dem seit
1965 das Alpine Museum untergebracht ist.

Schon am 9. Oktober konnte, wie gesagt, der von
Heinrich von Stephan entworfene Postvereinsvertrag unter-
zeichnet werden. Er umfaßte bei seinem Inkrafttreten am
1. Juli 1875 fast alle Länder mit geordnetem Postwesen.
— Auf die Gründung des Weltpostvereines folgten in
Zwischenräumen von 6—7 Jahren Weltpostkongresse, auf
denen über alle für den weiteren Ausbau der Postgemein-
schaft wichtigen Fragen verhandelt wurden. Der für das Jahr
1913 in Madrid angesagte Kongreß fand des Weltkrieges
wegen erst 1920 statt. Der lehte Weltpostkongreß. der 8.
seit der Gründung des Weltpostvereins, trat am 4. Juli
d. I. in Stockholm zusammen. Auf dem Madrider Kon-

greß bekannten sich 7? Länder zu den neuen
Beschlüssen des Weltpostvereins: es fehlten
nur Afghanistan. Arabien und einige ent-
legene britische Besitzungen und - Soviet-
rußland.

Nêusseres Stânsterstshsuz in kern, wo ster Weltpostverein gegrllnclet wurste.
(heutiges stüpines Museum.!

Die Herbstzeitlose.
Kulturgeschichtliche Skizze.

Wenn der Herbstwind über die kahlen Stop-
peln fegt, die Blätter sich bunt zu färben be-
ginnen, alles in der Natur sich zum Sterben
und zum Winterschlaf anschickt, feine Spinn-
faden als „Altweibersommer" in der satten
Herbstluft zittern, dann verleiht die Herbstzeit-
lose den feuchten Matten den letzten bunten Reiz.
Trefflich besingt Karl Gerok unsere Pflanze:

„Blühst du wieder, Herbstzeitlose.
Blaßgefärbte, düftelose,
Eroßgewiegt vom rauhen Wind,
Du, des Sommers letztes Kind?

Blühst auf blumenleeren Auen
Nicht zum Pflücken, nur zum Schauen,
Arm an Reiz und klein von Wuchs,
Nackt und bar des Blätterschmucks..."
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